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Amtlicher Teil.
ZSekannLmachurrg.

L 1974. Die Verwaltung der in der neutralen
Zone zwischen den Brückenköpfen Mainz und Koblenz
gelegenen Gemeinden Lorch, Lorchhausen, Ransel und
Wollmerschied, die bisher vom Landratsamt Limburg
a. d. L. verwaltet wurden, erfolgt nunmehr wieder
väm Rheingaukreise aus.

Rüdesheim,  den 8. Juli 1920.
Der kom. Landrat des Rheingaukreises:

Dr. Mülhens.

2. 1919. Der Bezirksschornsteinfegermeister Fritz
Schwank  ist mit Wirkung vom 1. Juli ds. Js . als
Bezirksschornsteinfegermeisterdes neugebildeten Kehr,
bezirks Geisenheim,  umfaffend di» Gemeinden
Geisenheim, Johannisberg, StephanShausen, Winkel,
Mittelheim und Oestrich, angestellt worden und der
Schornsteinfegermeister Walther B ohrin  g aus
Frankfurta. M. vom gleichen Zeitpunkt als Bezirks¬
schornsteinfegermeister des Kehrbezirks Rüdesheim,
umfaffend die Gemeinden Rüderheim, Aßmannshauser/
Aulhausen, Eibingen, Espenschied, Lorch, Lorchhausen!
Ransel und Wollmerschied.

Die in Frage kommenden Polizeiverwalkungen
und Ortspolizeibehördcnersuche ich um entsprechende
ortsübliche Bekanntmachung.

Rüdesheim , den 7. Juli 1920.
Der kom. Landrat des Rheingaukreises.

vr . Mülhenr.

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hier¬
mit zur öffentlichen Kenntnisnahme.

Rüdesheim , den 10. Juli 1920.
S Die Polizeiverwaltung: Neumann.

Betrifft : Einmachzucker.
Auf telegraphische Anfrage hat uns das Landes-

Meramt mitgeteilt, das als Einmachzucker>/s Pfund
Auslandszucker pro Kopf zur Verteilung kommen soll.
E Verteilung dieses Zuckers wird voraussichtlich
ende ds. Mts. erfolgen. Ein- frühere Ausgabe ist
Wer nicht möglich.

Rüdesheim , den 9. Juli 1920.
Kreiswirtschaftsamt des Rheingaukreises.

Rach der im „Rheingauer Anzeiger* Nr. 81 vom
• Juli 1920 veröffentlichten Bekanntmachung des

Herrn Landrats vom6. Juli 1920, sind die Sommer-
mien für Rüdesheima. Rh. wie folgt festgesetzt:
Erster Tag 9. Juli . Letzter Tag 9. August 1920.

Rüdesheim , den 10. Juli 1920.
Der Bürgermeister: Neumann.

Montag , den 12. Ju tt 1920.

In der Woche vom 13. bis 19. 7. 1920 kommen
folgende Lebensmittel zur Verausgabung:

Bei den Metzgern am Mittwoch und DonnerS-
14- 1J"b , 15- ds. MtS., Schmalz , abgetrennt

wird Nr. 36 der Fettkarte.
Ferner in allen Geschäften Margarine , Hafer

flocken, Erbsen Bohnen und Sacharin.
Abgetrennt wird für Hülsenfrüchte Nr. 17 der

Lebensmittelkarte, für Margarine Nr. 37  der Fett¬karte. °
Auf den Kopf entfallen:

Schmalz 250 Gramm zum Preise von 9.— Mk.
Margarine 250 „ „ „ . 8.25 Mk.
Haferflocken 250 „ „1 .15
Erbsen 500 „ " i 3.40 l
Bohnen 500 ., 4.7g
Sacharin (1  Päckchen) „ „ „ 0.70

Bei Speck und Margarine erhalten die Selbst¬
versorger die Hälfte, Fettselbstversorger sind vom Be¬
züge ausgeschlossen.

8Iu28a6e ber  Fleifchkarten erfolgt auf
"km Lebensmittelamt, Kellerstr. I.
ai$ ü* bie  einzelnen Bezirke wird die Ausgabe der
mchchkarlen wie folgt festgesetzt:

Dienstag, den 13. Juli 1920.
iirk 1, 2 u. 3 von 8—9 Uhr vormittags
" 4, 5 «. 6 „ 9- 10 „
• 8 «• 9 „ 10 - 11 „
' 10,11,12,13 „ 11- 12 „ J

Mittwoch, den 14. Juli . 1920.
■ 15 u. 16 „ 8—9 „ vormittags17, 18 u. 19 .. 9—m

20, 21 u. 22
* 23, 24, 25,26

E 17, 18 u. 19 „ 9—10 „
„ 10—11  „» 11- 12  „

b(nŝ pünktliches Abholen der Fleischkarten, während
Stuiacht St«" Stunden, wird wiederholt aufmerksam

Büdesheim,  den 12. Juli 1930.
Der Magistrat.

Solange der Vorrat reicht, wird Freitag, den
16. Juli 1920, im alten Amtsgericht vormittags von
8 - 12  Uhr und nachmittags von2—5 Uhr Dosen¬
wurst ausgegeben. Der Preis für eine Dose be¬
trägt 12 Mk.

Samstag, den 17. Juli 1920, vormittags von
8—12  Uhr, erfolgt im alten Amtsgericht die Aus¬
gabe von gezuckerter und««gezuckerter Dosen¬
milch, zum Preise von 9 Mk. die Dose.

Rüdesheim,  den 12. Juli 1920.
Der Magistrat

Die am 3. ds. Mts. angemeldeten Herren¬
socken und Hemdeutuch können vom Dienstag,
den 13. Juli 1920 ab, gegen vorherige Abholung
eines Bezugsscheines auf dem Lebensmittelamt, Keller-
straße Nr. 1,
Socken bei Frl . Maria Reichert, Feldstraße
Hemdentuch„ „ „ „ „ und

bet Geschwister Larius. Markt, gegen Bar¬
zahlung in Empfang genommen werden.

Das Paar Socken kostet 5.80 Mk.
Das Meter Hemdentuch kostet 12.80 „

Er wird darauf hingewiesen, daß die Socken
und das Hemdentuch pünkllich und zwar bis spätestens
Donnnerstag, den 15. ds. Mts. abzuholen ist.

Rüdesheim,  den 12. Juli 1920.
Der Magistrat.

Preußische Landesversammlung.
Berlin , 8. Juli . Die heutige Debatte be¬

wegte sich zum größten Teil wieder in den Bahnen
der Parteipolemik . Bon dem Redner der Deutschen
Volkspartei wurde unter Beibringung von Beweis¬
material die Anstellung von Beamten nach rein
parteipplittscheu Gesichtspunkten bemängelt. Der
Gesetzentwurf betr. Feststellung des Staats¬
haushaltsplanes  wird mit den dazu gehören¬
den Borlagen an den Hauptausschutz zur Prüfung
überwiesen. Ein Gesetzentwurf über die Vollen¬
dung des Mittellandkanals  und die durch
-!ri Ergänzungsbanten an vorhandenen
Wasserstraßen wird, nachdem der Minister Oeser
den historischen Entwickelnngsganq der Frage des
Kanalbaues in kurzen Zügen dargelegt hat, ohne
Aussprache an einen besonderen Ausschuß von
29 Mitgliedern überwiesen. — Ein Gesetzentwurf,
ber die Neuregelung der Verfassung der Evange¬
lischen Landeskirche der älteren Provinzen Preu-

^handelt , wird angenommen. — Ein Antrag
aller Parteien , der noch nicht auf der Tagesordnung
stand ersuchte die Regierung, dahin zu wirken, daß
die Seeslugstationen und die bisher militärischen
Zwecken dienenden Gebäude in Badeorten für
Kriegsbeschädigte und Minderbemittelte dienstbar
gemacht würden , lieber diesen Antrag ergibt sich
eine erregte Geschäftsordnungsöebatte. Der Prä¬
sident hatte sich bereit erklärt , über den Antrag ab-
stimmcn zu lassen, wenn sich kein Widerspruch er¬
gebe. Ter Abg. Stendel von der Deutschen Volks-
parter fühlte sich jedoch bemüßigt, unter lebhaften
Entrusiungsrufen gegen die sofortige Behandlung

des Antrages Widerspruch zu erheben. Die Er¬
regung über dieses Vorgehen des Abg. Stendel war
allgemenc. Sie führte schließlich dazu, daß der Aba
Stendel erklärte , nach Rücksprache mit seinem Fra 5
ttonsvorsitzenden ziehe er seinen Widerspruch zu-
rikck. Der Antrag wird daraufhin einstimmia an¬genommen.

Das Hans vertagte sich darauf aus Mittwoch,
den 15 September . Die Ausschüsse werden dieser
Tage ihre Arbeiten ebenfalls einstellen und sie erstMitte August wieder aufnehmen.

Das preußische Wahlrecht.
r l i u,8 . Juli . Im preußische« Ministerium

des Innern ist - er Entwurf des preußischen Wahl¬
gesetzes  ansgcarbeitet worden , das der Landes-
^Ê lämmlnng bei ihrem Wiederznsammentritt am15. September zuqehen soll.
-Zer  Entwurf schließt sich ziemlich enq an das
Reichswahlgeietz an. Entsprechend der Reichsver-
faffung sind wahlberechtigt alle in Prenßen wohn¬
haften deutschen Männer « nd Frauen . Den Ta °
der .Hanptwahl setzt das Staatsministerium im
Einvernehmen mit dem Acltestenrat der Landes-
verjan -mlnng fest. Die Vorlage sieht die Ein¬teilung des Landes in

74 Wahlkreise
vor , darunter im Westen Hanau , Kassel. Lim-

Wiesbaden.  Frankfurt Köln. Bonn,
Koblenz nnd Trier . In jedem dieser Wahlkreise
werden 4—7 Abgeordnete gewählt , « nd zwar so, daß
ans 4g 000 für die Liste einer Partei abgegebene
«timmen e,n Abgeordneter entfällt . Die Reftstiu-
mcn werden den Berbandswahlkreisen zugcfiihl

Berbandswahlkreise gibt es 19, darunter
& » fto * Arnsbcrg -Heffen-Naffau . Rheinland 1- 4

?'e e« Berbandswahlkreise « entfällt wiederum
ans te 40 000 stimmen cm Mandat . Die Reststim-
men der Berbandswahlkreise werden der' Landes-
i ' lre -rugefiihrt . bei der in der gleichen Weise -7
40 000 stimmen ein Abgeordneter entfällt . Der
wesentliche Unterschied vom Reichswahlqesetz beste- c
darin , daß auf 40 000 statt auf 60 000 Wähler ei»
Abgeordneter , kommt, und daß die Urwahlkreise
'vesentlich kleiner sind, « m eine beflere persönsiu
neten^ herzustellen . ******** ÖC"

Die Konferenz in Spa.
mz . @ o a , 9. Juli . Die Deutschen haben das

von den Alliierten vorgeschlagene Abkommen « m
11.15 Uhr nnterzeichnet , nachdem sie erklärt hatten-
daß keine Bestimmung des Friedensvcrtrages von
Versailles sie zwingen würde , neue Gebietsvc-
setznngei, sich gefallen z» laffe« . cs sei denn im
Falle dc.r Nichterfüllung der Wiedergntmachnngs-
bestimmnngen

... Spa,  9 . Juli . Der Bericht über die heutige
^nnc !^ 7̂ ' ^ " !erenz lautet : Die Konferenz trat um
10.60 uhr zusammen . Präsident Delacroir forderte die
deutsche Leiegatwn aus, die Antwort hinsichtlich der
Unterzeichnung des Protokolls , dessen Text allen Dele-
gierteii durch das Generalsekretariat zugestellt worden
bere 1 ,® te<( bcutW e Delegation erklärte sich
bereit , das Protokoll zu unterzeichnen , setzte aber

/ie das Protokoll hinsichtlich der
Alliierten auserlegten Strafbestimmungen

bei Icichtausfuhrung der Bedingungen dem Reichstag
^brbresien müsse. Lloyd George erklärte im Namen

inerten , daß das Protokoll tatsächlich zweierlei
«L °ahmen ins Auge fasse, die einen jeitcns Deutsch-

lands . die anderen seitens der Alliierten . Er sehe
nicht ein, was der Reichstag mit den Strafbestimmun-
Fe" K, . .tu » Habe, während etwaige Abänderungen

f r !^ e? zustande« und übrigens bereits im
Schlußabsatz des Protokolls vom 10. Januar 1920,
das Deutschland unterzeichnet habe, vorgesehen seien

Der Kanzler nahm die Argumentation Lloyd Georges
5" und erklärte dann , daß d,e deutsche Delegation das
Protokoll uisierzelchnen würde . Die Sitzung wurde
für einige Minuten unterbrochen , um das Protokoll
zur Unterschrift fertig zu machen : sie wurde um 12 lfhr
mittags wieder ausgenommen . — Aus der Tagesord¬
nung stand die Bestrafung der Schuldigen . Der deutsche
xsustizmimster Dr . Heintze setzte auseinander , wie weit

- -̂^ sustiien gegen die Schuldigen vor dem Reichs-
vorgeschritten sei. Lloyd George gab

'luslcht Ausdruck, daß die Frage noch nicht so weit
gefordert sei,, um in der Konferenz besprochen zu wer-
den- Es müsse vorher eine Zufanimenkunft zwischen
den deutschen und den alliierten Ministern stattfinden
Wenn diese nicht zu einer Uebereinkunft gelangen joll-
ten, würde die Angelegenheit Ivieder vor die Konfe¬
renz kommen. — Die deujjche Delegation stimmte dein



Verfahren zu und erkannte an , baß Deutschland ebenso
viel Jnteresfe wie die Alliierten daran habe, die Ver¬
brecher gegen die Krcegsgesetze zu bestrafen.

mz. Spa,  9 . Juli . Die Konferenz trat nach
der Erledigung der militärischen Fragen in die
Resprechung der Frage der sogenannten Kriegs¬
verbrecher ein . Nach Ausführungen des deutschen
Justizministers schlug Lloyd George vor , die Einzel¬
heiten der Frage einer Besprechung der Justiz-
minister zu überlassen . Die Sitzung wurde nar
1 Uhr vertagt . Die nächste Sitzung , in der die
Justtzminister die Bestrafungsfrage besprechen wer¬
den , findet nachmittags 3 Uhr in der Billa Freneuse
statt . Die Plenarsitzung findet nachmittags 4.30 Uhr
statt , um die Beratungen über die Kohlenfrage zu
beginnen . — Reichswehrminister Gehler und Ge¬
neral v. Seeckt sowie die militärischen und mari¬
timen Sachverständigen sind heute Abend abgereist.
Nachmittags wurden erwartet : Dernburg , Rathe¬
nau , Buntdirektor v. Staust , Bankdirektor v. Ur-
big , Bcrgwerksdirektor Lübsen -Essen und Geheim¬
rat v. Flotow . — Staatssekretär Albert begibt sich
heute nachmittag vorübergehend nach Berlin zurück.

mz . Spa,  9 . Juli . Die Sonderbesprechung
der Justizminister fand um 3 Uhr nachmittags
im Schloß de la Freneuse statt . Die Beratungen
führten zum Abschlüsse eines Uebereinkommens.
Es wird darin 'dem deutschen Reichsgericht der
direkte Verkehr mit den Justizbehörden der
Alliierten ohne Benutzung des diplomatischen
Weges zur Beschleunigng des Verfauhrens gegen
die der Kriegsverbrechen Beschuldigten ermög¬
licht . Das Abkommen wurde in der späteren
Vollsitzung genehmigt und unterschrieben . Diese
Vollsitzung trat um V-5 Uhr zur Besprechung der
Kohlenfrage zusammen . Die Delegierten waren
von einem Stabe von zahlreichen Sachverstän¬
digen begleitet . Ministerpräsident Millerand
machte im Namen der attliierten längere Aus¬
führungen , die darin gipfelten , baß Deutschland
mit den Kohlenlieferungen » zu denen es nach oem
Friedensvertrage verpflichtet sei, im Rückstände
sei . Die Alliierten hätten deshalb bestimmte Be-
sMüsse gefaßt , die sie Deutschland zur Unter¬
zeichnung vorlegten . Nach diesen Beschlüssen der
Alliierten wird 1. den Kohlenanforderungen
Frankreichs die Priorität aus allen deutschen
Förderungen gesichert und 2. eine alliierte Koh¬
lenkontrollkommission mit dem Sitz in Berlin
eingerichtet , um die gesamte Verteilung der tu
Deutschland geförderten Kohlen zu überwachen
und zu beaufsichtigen , 3 . Deutschland zur Vorlage
eines genauen .Koblenlieferungsplanes für seine
gesamte Kohlenwirtschaft zur Genehmigung durcb
diese Kohlenkontrollkommission genötigt , 4 . wer¬
den im Falle der Nichterfüllung dieser Bedin¬
gungen auf Verlangen der Reparationskommiss-
sion bestimmte Strafmaßnahmen in Aussicht ge¬
nommen . Minister Dr . Simons erklärte im Namen
der deutschen Delegation , daß die deutsche Re¬
gierung nicht imstande sei, ohne eingehende Be¬
sprechung mit den Sachverständigen sich zu der
Angelegenheit zu äußern . Es wurde darauf gegen
7 Uhr abends eine neue Sitzung für Samstag
vormittag 11 Uhr angesetzt.

mz . Spa.  9 . Juli . Wie die Blätter melden,
wird über die Frage der Entschädigung noch zwi¬
schen den Alliierten verhandelt . — Der belgische
Standpunkt , d. h. 8% und Priorität für 2l4 Mrlll-
arden , sei bewilligt . Die Besprechungen über die
Danziger Frage sollen am Samstag oder Sonntag
unter Zuziehung der polnischen Delegation statt¬
finden . Der polnische Ministerpräsident Grabskc
ist gestern hier eingetroffen.

mz . Spa.  9 . Juli . Der französische Vertreter
für das Rheinland , Tirard , sowie der französische
Botschafter in Berlin und der französische Botschaf¬
ter in Brüssel sind hier eingetroffen.

mz . Brüssel,  9 . Juli . Havas -Reuter ver¬
breitet hier -folgenden Bericht über die heutige
Sitzung in Spa : Die Uebereinkunft betr . die Ent¬
waffnung wurde heute non den deutschen Ver¬
tretern nach einer bewegten Sitzung unterzeichnet.
Nachdem Dr . Simons erklärt hatte , seine Kollegen
und er seien zur Unterzeichnung , nicht aber zur
Annahme der Strafbestimmungen bereit , bemerkte
Lloyd George , es gebe nur ein Ja oder Nein . —
Darauf Unterzeichneten die Deutschen.

mz. Berlin,  9 . Juli . In einer mit den Partei¬
führern , dem Hauptausschuß des Reichstages und dem
Reichsrat gepflogenen Besprechung über die Bedin¬
gungen der Entente betr . die Entwafsnnng wurde vom
Reichsminister Koch einleitend hervorgehoben. daß der
Reichskanzler und die in Spa anwesenden Mitglieder
der Reichsregierung über die Auffassungen dieserOrgane
unterrichtet zu sein wünschten, bevor eine Entscheidung
getroffen werde. Die Sitzung zog sich bis nach Mitter¬
nacht hin und wurde heute Morgen 8 Uhr wieder
ausgenommen. Dce Bedingungen der Entente lösten die
schwersten Bedenken aus , insbesondere erblickten d>e
Parieren einmütig in der Drohung nnt der Besetzung
deutschen Gebietes eine schwere Gefährdung unserer
staatlichen Existenz und der .Herstellung eines ehr¬
lichen, friedlichen Zusammenarbeitens . Die Vertreter
der Reichsregierung in Sva wurden von dem Ergeb¬
nis der Besprechungen unverzüglich in Kenntnis gesetzt.

mz . Berlin,  9 . Juli . Gestern abend fand
hier unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten eine
Besprechung der hier anwesenden Mitglieder des
Kabinetts über die Lage in Spa statt . Daran
schloß sich eine Aussprache der Parteiführer , woran
auch Mitglieder des Preußischen Landtages teil*
nahmen . Für heute morgen 8 Uhr war eine ge¬
meinsame Sitzung des Haushaltsausschusses und
des Reichsrates cinberufen . Die Besprechungen
waren streng vertraulich.

mz . Berlin,  10 . Juli . Wie die Germania
zuverlässig erführt , traf heute in den ersten Mor¬
genstunden bei der Reichsregierung in Berlin ein
Telegramm aus Spa ein , wonach unter der Ent¬
waffnung der Sicherheitspolizei keineswegs deren
völlige Entwaffnung oder gar deren Auflösung zu
verstehen sei, sondern vielmehr die Einziehung
schwerer Waffen und die Entmilitarisierung . So¬
nach würde also die Sicherheitswehr als reine Po¬
lizeitruppe fortbestehen.

*

mz-, Spa,  10 . Juli . Die heutige Sitzung der
Konferenz wurde nach 10.30 l-hr eröffnet. Minister
Dr . Simons erklärte , daß er den Alliierten nicht das
Recht zu den beabsichtigten Maßnahmen zugestehen
könne, da ein böswilliges Unterlassen Deutschlands
bec der Nichteinhaltung der Kohlenliescrnngen nicht
vorlrege, Maßregeln , die Deutschland wieder als Diktat
auserlegt werden sollten. Die deutsche Regierung habe
beabsichtigt, für die mit der ganzen Wiedergutmackungs-
srage im Zusammenhang stehende Kohlenfrage bestimmte
Pläne vorzulegen, welche den berechtigten Ansprücheü
und besonders denen Frankreichs , Rechnung tragen.
Wir hätten es für zweckmäßig gehalten, wenn die ganze
Frage von einer Sachverständigenkommission geprüft
würde , neben der Deutschland noch drei andere Kom¬
missionen Vorschlägen wollte , eine für die technische
Frage der industriellen Leistungen au die Alliierten,
die zweite für die Frage des Wiederaufbaus der zerstör¬
ten Gebiete und die dritte für die Wirtschastsfragen und
die Finanzierung der deutschen Sach - und Arbeits¬
leistungen und der internationalen Geldfrage über¬
haupt . Die Kohlensrage sei von allen die schwerwie¬
gendste. Sie könne nur im Einverständnis mit den
Bergarbeitern und den Bergwerksbesitzern gelöst wer¬
den. Er bäte darum , die anwesenden Vertreter dieser
beiden Gruppen zu Worte kommen zu lassen. Sie sprä¬
chen nicht im Namen der Regierung , sondern, was
sie hier sagten, sei ihre persönliche Ansicht und die
Ansicht derer, die sie vertreten . Hugo Stinnes erhielt
daraus das Wort und führte im einzelnen aus , was
bereits geschehen sn , um die Förderung von Kohlen
zu erhöhen, und was zur weiteren Erhöhung der
Förderung noch m Aussicht genommen sei. Ec wandte
sich in scharfer und eindrucksvoller Weise gegen die
Drohung , daß die Entente bei Nichterfüllung der von
ihr gestellten Bedingungen ins Ruhrgebiet einmarsckne-
ren würde . Sie würde dann keineswegs eine vermehrte
Förderung erzielen, sondern die Folgen würden so¬
fort ein wesentliches Herabiinten der Förderungsziffern
sein. Die Bedingungen des Bergbaues seien ohnehin
durch die Bedingungen des gestern abgeschlossenen mili¬
tärischen Abkommens außerordentlich erschwert, da es
nur unter erheblichen Unruhen möglich sein werde,

' die einzelnen ‘Punkte zur Durchführung zu bringen.
- Als Vertreter der Bergarbeiter erklärte Hne, daß die

deutsche Bergarbeiterschaft , die schon entkräftet durch
die langjährige Hungerblockade unter ungünstigen Ver¬
hältnissen lebe, sich entschlossen habe, die Mehrförde¬
rungen an Kohle, die trt erster Linie Frankreich zugute
komme, durch Leistungen von UebErschichten zu er¬
füllen . Die Arbeiterschaft Deutschlands stehe aber wie
die Frankreichs , Englands und Amerikas ans dem
Standpunkte , daß das erstrebenswerte Ziel die Lechs-
stundenschichtsei. Die ganze Kohlensrage sec eine rnter-
uatwnale Frage , die nur durch internationale Ab¬
machungen gelöst werden könnte. Die Vertreter der
deutschen Arbeiterschaft seren gern nach Spa gekommen,
um an dieser internationalen Ausgabe mitzuarbeiten.
Die Alliierten sollten aber nicht glauben , daß die
Diplomaten am grünen Tisch irgendetwas seststellen
könnten, wenn die Arbeiter nicht bereit wären , das
auszuführen . Er erhosse, daß die alliierten ihnen Ge¬
legenheit geb?n würden, in einer Sachverständigenkom¬
mission in nähere Besprechungen einzutreten . ■— Die
Sitzung wurde daraus aus 4 Uhr nachmittags vertagt.

Spa,  11 . Juli . Die in der gestrigen Bormittags¬
sitzung gehaltenen Reden des Reichsministers Simons
sowie der Herren Stinnes und Hne scheinen ihren
Eindruck nicht verfehlt zu haben. Die Kohtensachieute
nahnien untereingnder Fühlung . Ihre bisherigen Ver¬
handlungen verlausen anscheinend zufriedenstellend. Die
Erörterungen in der Kohlensrage dauern fort . >sie
werden an der Machmittags stattfindenden Vollsitzung
eine besondere Rolle spielen. Die gestrige Nachmittags¬
sitzung beschäftigte sich zum r̂stenmale mit den Finanz¬
fragen und mit der Frage des Wiederaufbaues . Der
Ton der Verhandlungen ließ nichts zu wünschm übrig.
Im Anschluß an die Vollsitzung fanden gestern Abend
und heute früh Verhandlungen der einzelnen Ressorts
statt . Vormittags wurde eine Käbinettssitzung abge¬
halten.

Spa,  11 . Juli . Bei Eröffnung der Sonn¬
abend -Nachmittagssitzung ergriff zunächst Mil¬
lerand das Wort . Er erklärte auf die Aus¬
führungen der deutschen Sachverständigen in der
Wvrmittagssitzung mit Rücksicht darauf , daß sie
nicht die verantwortlichen Sprecher Deutschlands
seien , nicht eingehen , sondern sich auf die Dar¬
legungen der amtlichen Vertreter der Reichs-
regierung beschränken zu wollen . Deutschland
habe die Kohlenlieferungen , zu denen es ver¬
pflichtet sei, nicht erfüllt , sondern willkürlich ver-
«lin &ert : Die Entente habe das Recht, von
Artikel 18 Anhang 2 des Friedensvertrages Ge¬
brauch zu machen , sie begnüge sich aber mit den
Sicherungen für die Zukunft . Millerand gab dar¬
auf die Erklärung ah über die Tragweite in dem
Beschluß des von den Alliierten festgesetzten
Prioritätsrechtes Frankreichs an der gesamten
deutschen Kohlenförderung , wobei er versicherte,
daß Deutschlands eigener Bedarf gerecht bemessen
und seine Bevölkerung ausreichend mit Lebens¬
mitteln versorgt werden solle . Gleichzeitig er¬
klärte er , daß die Entente bereit sei, ihre Sach¬
verständigen sofort mit den deutschen Sachver¬
ständigen zusammenireten zu lassen , um den deut¬
schen Kohlenförderungsplatt zu prüfen.

Der französische Ministerpräsident schloß mit
der Versicherung » daß Frankreich von keinerlei

Rachegefühl gegen das deutsche Volk beseelt sei.
sondern den Wunsch hege, daß Deutschlands wirt¬
schaftliche Kraft im Interesse ganz Europas feine
alte Höhe erreiche , sofern es nur seine Ver¬
pflichtungen einlöse , und daß die beiderseitig^
Beziehungen sich s>o friedlich wie möglich gx.
stallen möchten.

Darauf traten die beiderseitigen Sachverstän¬
digen sofort zur Prüfung des deutschen Kohlen-
förderungs -Programms zusammen.

Tann ergriff Reichsminister Dr . Simons das
Wort . Er betonte nach einem Dank für die
freundlichen Worte Millerands , daß die Entente,
ehe sie im Falle von Verletzungen des Friedens¬
vertrages zu den vorgesehenen Atrafmaßnahmen
greife , billigerweise die deutsche Regierung ans¬
fordern müsse , die Vertragsverletzungen einzu¬
stellen.

Dr . Simons erklärte alsdann , daß der von
der deutschen Regierung entworfene Kohlenbe¬
wirtschaftungsplan mit Rücksicht auf die von den
Alliierten gefaßten Beschlüsse abgeändert werden
müsse und deshalb erst . Montag frühh wennmöglich
schon Sonntag abend vorgelegt werden würde.
Ferner kündigte Dr . Simons für Montag die
Vorlage des Planes für die Ausführung der
Wiedergutmachungen an und bemerkte dazu , daß
der Plan zunächst die finanzielle Gesamtleistung
Deutschlands umfassch sowohl die einzelne Jahres¬
leistung wie die Gesamtleistung , und die tech¬
nische Durchführung . Die im Friedensvertrag
vorgesehenen auf die Gesamtschuldsumme anzu¬
rechnenden Sachleistungen mußten garantiert
werden.

Daneben regte der Minister eine internationale
Aktion zur Neubesiedelung der zerstörten Ge¬
biete an, die , als geschäftliche Unternehmung
aufgebaut , übermäßige Unternehmergewinue aus¬
schließen und unter gemeinsame soziale Kontrolle
gestellt werden müsse.

Darauf wurde die Konferenz auf Sonntag
nachmittag 5 Uhr zur Kenntnisnahme des Be¬
richtes der Sachverständigen in der Kohlensrage
vertagt . Die Minister und die Kohlensachver¬
ständigen traten abends zu Beratungen zusammen.

mz . Spa,  1l . Juli . Bei Beginn der heutigen
Sitzung teilte der Vorsitzende mit , daß der bri¬
tische Ministerpräsident Lloyd George  un¬
päßlich sei, und erklärte , daß daher die Entschei¬
dung in der Kohlensrage , über die die beider¬
seitigen Sachverständigen seit gestern beraten hat¬
ten , bis zum Montag vertagt werde . Er richtete
weiter an die deutschen Delegierten die Frage,
ob sie bereit seien , die von ihnen für heute Nach¬
mittag zugesagten Wiedergutmachnngsvvrschläge
vorzulegen . Reichsminister Dr . Simons  ent-
gegnete , die deutschen Wiedergutmachungsvor-
schläge seien fertiggestellt und hätten der Konfe¬
renz im Laufe dieses Nachmittags zugehen sollen.
Er habe indessen unmittelbar vor der Sitzung er¬
fahren , daß bei den Kommissionsverhandlungen
zwischen den beiderseitigen Sachverständigen für
die Kohlensrage keine  Einigung erzielt worden
sei. Wegen der grundlegenden Bedeutung der
Kohlenindustrie für das deutsche Wirtschaftsleben
sei die deutsche Delegation daher nicht imstande,
Vorschläge für die Wiedergutmachung vorzulegen,
solange die Kohlensrage unerledigt sei. — Mini¬
sterpräsident Millerand  erklärte , daß ihn diese
Mitteilung beunruhige . Er verlas sodann den
Bericht der alliierten Sachverständigen und be¬
tonte indessen , daß die Entscheidung der alliier¬
ten Regierungen erst morgen erfolgen werde.
Dazu ersuchte er erneut um die Ueberreichung
der deutschen Wiedergutmachungsvorschläge . -
Reichsminister D r . Simons  führte darauf aus,
daß nach dem von Herrn Millerand verlesenen
Bericht von Deutschland monatlich das ^Vafncfic
des int deutschen Kohlenwirtschaftsplan angesetz¬
ten Kohlenqnantums verlangt werde und battad)
der deutschen Industrie nur ein Drittel ihres
notwendigen Kohlenbedarfs verbleiben würde,
Auf sein Ersuchen wurde die Sitzung für den
Zweck einer inneren Besprechung der deutschen
Delegation aus kurze Zeit vertagt . Nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung erklärte Reichsminister Do
Simons,  daß die deutschen Delegierten arM
sichts der Versicherung des Herrn Millerand , dad
die Entscheidung in der Kohlensrage morgen fal¬
len werde , beschlossen habe , die deutschen 2M-

'dergutmachungsvorschläge zu überreichen , und
händigte mehrere Exemplare dem Generalsekretär
dar Konferenz ein . Er ersuchte dabei die P'
Prenz , die Gesamtheit der deutschen VervstE
tungen aus dem Friedensvertrag an der Hand
dieser als ein unteilbarer Plan anzusehenden
Vorschläge zusammen mit der Kohlensrage B
prüfen und vorläufig die Entscheidung über M
tere auszusehen . Weiter betonte der Minister¬
daß nach Auffassung der deutschen Delegierten de
Zweck her Konferenz von Spa der sein som--
anstelle der einseitigen Forderung der deutM
Leistungen aus dem Friedensvertrag gemäß *
tikel 233 durch die WiedergutmachungskornrnU
sion eine Festsetzung aufgrund neuer gegenseiNP
Aussprache treten zu lassen . — 'MinisterpräsE
Millerand  entgegneie unter Verlesung de-
San Remo gefaßten Beschlusses , daß der Bern
von Versailles einschließlich des Artikels 2331 ,
Grundlage der Beziehungen zwischen Deutschst
und den alliierten Mächten bleibe . — Die Sitzu ;
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wurde darauf auf Montagvormittag 11 Uhr ver¬
tagt.

*
B10.  Juli . Beim Reichspräsidenten fand

heute Bormtttag eine Bejprchung  statt , in der die
aus ^ Pa zuruckgekehrten Mitglieder der Delegation,
Wimiter Gehler Staatssekretär Albert und General

Seeckt, berichteten. Nach allgemeinen Mitteilungen
wurden die in spa getroffenen Vereinbarungen er¬
örtert. Dao et wurde hervorgehoben. Lag plovd George
ben Schwerpunkt der Verhandlungen auf die Ent-
Mafmung der Bevölkerung, das Hecht also, das Em¬
summeln der ,n Händen der Bevölkerung befnidlichen
Kasten, legte. Die Androhung des Einmarsches in
bas Ruhrgeb,et ist von den Deutschen nicht genehmigt,
sondern nur zur Kenntnis genominen worden , nach-
dem der Reichsm'.nilter des Aeutzern zuvor erklärt
hatte, datz eine derartige Klausel dem Friedensoertrag
und dem Völkerrecht widerspricht. Die Sckluüwrmet
d-r Unterschrift geht infokgedesfen nur dahch, L
denstche Regierung Kenntnis nehme und versuchen
werde, die Bedingungen auszuführen.

Der deutsche Sieg im Osten.
Die Abstimmung in der Ostmark

Berlin,  12 . Juki . (Eigener Bericht.) Das
vorläufige Abstimmungsergebnis , soweit es heute
vormittag an den amtliche» Stellen in Berlin be¬
kannt war, bedeutet einen großen Sieg des
Deutschtums.  In Westprenßen wurden 99 316
Stimmen abgegeben, davon waren 91634 für
Deutschland. Ostpreußen brachte rund 361 üvv
Stimmen auf. davon 332 099 für Deutschland.

mr. Marienwerdcr. 12. Jnli . Die Ab¬
stimmung in Westprenßen stellt sich als ein großer
Sieg der Dcntschcn dar. Nach den bis 3 Uhr heute
früh vorliegenden Ergebnissen sind für Deutsch¬
land 19 8 2 7 , für Polen 3144 Stimmen
abgegeben. 118 Ortschaften bezw. Gemeinden haben
sich für Deutschland, 16 Gemeinden bezw. Ort¬
schaften für Polen ausgesprochen.

mz. Königsberg.  12 . Juli . Bis 1 Uhr
Es lagen Teilergebnisse ans einer ganze « An¬
zahl von Städten und Kreisen vor . die bisher eine
liberwältigende Mehrheit für die
Deutsche«  ergaben . I » einzelnen Bezirken
wurden überhaupt keine polnischen Stimmen ab¬
gegeben.

Die « eue Regierung in Bayern.
Mü n che n , 12. Juli . Die Besprechungen

»wischen den Landtagsfraktionen sind abgeschlossen.
^aAernnErldnng steht nunmehr fest. Die

Bayerische Bolkspartei besetzt von acht Ministerien
et  folgenden fünf politischen mit dem Mi¬

nisterpräsidenten̂ von Kahr  als Minister des
w? ocren und Inneren und dem bayerischen Mi-
msterialdirektor Dr . « chw einer  vom Ncichsamt
ffprfnV,.Vtte/ n S.ttls «tt ^ f 'sckretär des Innern und
stellvertretendemMinister . Er ist ein ausgezeich-
uct bewahrter Beamter . Kultusminister bleibt Dr
Ilatt.  F,nanzminister wird anstelle des wegen
»rankheit«»« mehr zurücktretenden Dr . Kofler der
bisherige Staatssekretär Dr . Kraus neck,  die
Wale Jur,orge behält der Aschassenburger Ar-
«citersekretarund Berbandsvorsitzender der dent-

Transportarbeiter . Oswald.  Die Dentsch-
nntwnale und Deutsche Volkspartei , die künftig
ane Fraktionsgcmeinschaft im Landtage bilden , be-

bas Justizministerinm . Von deutschnatio-
- . ^ o>te wird der zum Abgeordneten gewählte

^ "üoo 'ntinaiin Dr . Roth von Dachan. früher bei
«er Polizeidlrektivn nnd bei dem Generalkom-
«gydo,n Mnilchen. nnd der Landgerichtspräsident
w/er ano Zweibrücken. von den Nationalliberalen
er srilbere liberale Fraktionschef im Landtage nnd

^verburgcrm-nster von Bayreuth Dr . von Cassel-
Miw Der bisherige Justizminister Dr.
N " -Me,n,nge «, gestürzt von seinen eigenen
-ei, en drr Mnnckener linksdcmokratischen Mino-

'die Mehrheit der Demokraten im Lande ist
Ks ,0 .'1 Präsident des neu zu schassenden
2 ^ aerm,tes ,n Kobnrg werden ; das Landcs-
35 ! 'ft bisher nach Meiningen , das Oberlandes-
,."? t nach . tena zuständig gewesen. Die Demo-
fi!̂ r.en- b''bolleu das Handelsministerium mit dem
gierigen Minister Negierungsrat Hamm und di'

''»»ernbnndler das Landwirtschastsministerinm
Sem Lagerhansdircktor Wntzelhoser von Stran-

.N °ls Minister . Alle Minister des wiederum
ml bürgerlichen zweiten Kabinetts Kahr sind bis

*eL r ? olde« letztgenannten Beamte . Die Par-
bi-i?n^ ^ ^ bcschlvsse!l, die staatlichen Machtmittel.

^Eilehr und Sicherheitspolizei , mit
Nzs,?, .Hochdruck zu erhalten , im übrigen aber ein
finfcil; * tolerantes persönliches Programm ver-

«m alle Parteien für die parlamentarische
m' " b'-,t zu gewinnen . So geht Bayern als Ord-
brH !aat auch weiterhin vorbildlich »nd bahn-

klhcud in Deutschland voran.

und lettischen Front. Die litauische Regierung wurde
von den Bolschewiken ersucht, den Durchmarsch durch
litauisches Gebiet zu gestatten. Dünaburg, da» von
lettischen Truppen auf die Aufforderung der Polen
besetzt war, wurde von den Letten geräumt und von
Bolschewiken besetzt. >

Warschau. 9. Juli . Der Vollzugsausschußder
sozialtstlschen Partei fordert in einem Manifest die
Regierung auf, sich mit der Sowjetregiervng wegen
Friedensverhandlungen in Verbindung zu setzen

Warschau, 9. Juli . Der Aufruf des Generals
Haller an die Gesamtheit des polnischen Volkes
fordert zur Bildung von Freiwilligenarmeen auf.

Die Niederlage der Pole»
Lo IIdo n , 9. Juli . Der „Times-- wird aus

^drahtet : Am 1. Juli erhielt die
polnische Armee den Befehl zum Rückzug auf der
ganzen Front . Dieser rasche Rückzug bedingte
die Aufgabe von Mrnsk und Kowno, die in die
Hände der Roten Truppen fielen

kr " g. 'S ' Äuli. Wie „Pravo Sifnt"
zahlreiche polnische Flüchtlinge auö

Polen über die Grenze der Tsckecho-Slowakei ge-
tommen und haben sich an die tschecho-slowakischei'
Behörden gewandt, damit ihnen ein Asyl gewährt

Vermischte Nachrichten.

Der Vormarsch der Bolschewiken.
0- Juli . Die Bolschewiken haben an

tz»'7rdsront nach schweren Kämpfen die polnischen
tzj, * durchbrochen. An drei Uebergängen wurde
b-sibr!-̂ ° überschritten. In Wilna ist eine un-
^ Verwirrung auSgebrochen. Litauische

sind nach der Ostfront abgegangen.
Au" . Nach hier eingegang.nen

l>4 im"  rückten di» bolschewikischenTruppen süd°
^mtet£Üi Qbur0 6i* |Ut  lytischen Front vor und

ttachen di, Verbindung zwisch«n d,r litauischen

RüdeSheim. 12. Juli . Am gestrigen Sonntag
spreite auf dem Sportplatz zu Rüdesheim die zweite
Mannschaft des hiesigen kath. Gesellenoereins gegen
zweite Mannschaft des Fußballvereins Bingen und
siegte dabei mit 4 : I Toren. Die erste Mann¬
schaft spielte gegen erste Mannschaft des Sportver¬
ein« Mittelheim und unterlag dem Gegner mit 5 - 1Toren.

* Rüdesheim , 12. Juli . (Für Schwimmer.)
Am 25. Juli hält der Turngau Süd-Nasiau auf
dem Rheine zwischen«ltville und Niederwalluf ein
großes Schwimmfest ab, bestehend in Wettschwimmen
und Gesellschaftsschwimmen. Den seitherigen Vor¬
bereitungen nach gibt es eine große Veranstaltung.
Da» Wettschwimmen(Schnellschwimmen und Springen
in mehreren Unterabteilungen) steht für alle Turner
und Turnerinnen offen; die Bedingungen sind nicht
allzuschwer, sodaß auch den weniger Geübten ein
Erfolg in Aussicht gestellt werden kann. Das ge¬
meinschaftliche Gesellschaftsschwimmen, an dem Jeder¬
mann, auch Nichtturner kostenlos teilnehmen kann
geht von Niederwalluf bis Eltville woselbst im . Hotel
Craß" die Preisoert̂ ilung mit daraussolgenvem
Ball stattfindet. Jeder Schwimmer und jede Schwim¬
merin sind willkommen. Für Sicherheit ist durch
mitfahrende AussichtSnachen ausreichend gesorgt.
Meldungen zur Teilnahme nimmt Herr Turnwart
Hans Jung, Rüdesheim, Marktplatz l4, noch ent¬
gegen.

K.-A. Rüdesheim , 12. Juli . Dem Vernehmen
n^ch wird der RheingaukreiS weiteres Notgeld nicht
mehr Herstellen, da die Druckkosten eine ganz unoer-
hältnismäßige Höhe erreicht haben. Die noch nicht
in Verkehr gebrachten Bestände an Notgeld sind nur
ganz geringfügig.

* Rüdesheim , 12. Juli . (Aufbringung de,
emmaligen Fernsprechbeitrag».) Es sind Klagen
darüber laut geworden, daß zahlreiche Fernsprechteil¬
nehmer Schwierigkeiten haben, den einmaligen Bei¬
trag zum Ausbau des Fernsprechnetzes( 1000 Mk.
für einen Hauptanschluß und 200 Mk. für jeden
Nebenanschluß) aufzubringen. Dir Schwierigkeiten
laffen sich beheben. Dem Vernehmen nach schweben
bereits beim Reichspostministerium Verhandlungen
mit gemeinnützigen Unternehmungen, die bereit sind,
das Geld auf Antrag zu einem mäßigen Ueberzins
von etwa 3 v. H. der Telegraphenverwallung für die
Teilnehmer zur Verfügung zu stellen. Sobald die
Verhandlungen zum Abschluß gekommen sind, jwird
weiteres sogleich bekannt gegeben werden.

* Rüdesheim , 12. Juli . (Zu den Weinpreisen.)
Der Wemhändlcrverband der Mosel, Saar und Nah»
besprach in einer Vorstandssitzung die Lage des Wein¬
markles. Man kam zu dem Ergebnisse, daß der
Spekulam bei der jetzigen Zurückhultung der Ver¬
braucher Grund zur Sorge haben möge, der Händler
dagegen, der mit Sachkenntnis eingekauit habe und
feine Weine sorgfältig pflege, dürfe annehmen, für
gute Weine auch fernerhin angemessene Preise zu er¬halten.

AßmannShausen , 12. Juli . Bei der am
Samstag stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde
Herr VerwaltungSbeamte Groß  aus vierstadt bci
Wiesbaden einstimmig zum Bürgermeister unserer
Gemeinde gewählt.

Wiesbade «. 10. Juli , von der Ansicht aus.
gehend, daß die Zukunft unseres Volke» nicht nur
von der intensivsten Arbeit, sondern besonder» auch
von Qua'.itältarbeit abhängt, und daß demzufolge
die Ausbildung deS Handwerkerstandes in jeder Weise
gefördert« erden muß, hat der hiesig« Gewerbeverein
au« »erfügbaren Mitteln den Betrag von 3000 Mk.

seinem StiftungSvermögenzugefügt, das aus Zu¬
wendungen hiesiger Bürger besteht und zurzeit
4 1035 Mk. beträgt. Di» Zinserträgnisse des Stif¬
tungsvermögen» sind zu Stipendien und Lernmittel¬
beschaffungen für arme Schüler bestimmt. Da die
Gewerbeschule— eine Gründung des Gewerbever-
einS aus rdelcher die jetzige städtische Handwerker¬
und Kunstgewerbeschule hervorgegangen ist, am 1.
Dezemberd». Js . auf ihr 75-jährige» Bestehen zu¬
rückblicken kann, so hat der Vorstand beschloffen! seine
Stiftung als Erinnerungsstiftungan das 75jährige
Jubiläum der Schule zu bezeichnen.

Mainz , 10. Juli . In der gestrigen Stadtver-
vrdnetensitzung wurden zur Aufbefferung der Gehälter
der städtischen Beamten 13 Millionen und für eine
weitere Erhöhung der Löhne der städtischen Arbeiter
1830 000 Mk. bewilligt.

Frankfurt , 10. Juli . Geradezu unglaubliche
Preise wurden bei der Versteigerung der Meßplätze
auf dem Juxplatz an der Ostendstraße erzielt. Die
Messe dauert 3 Wochen, und es müssen schon Riesen¬
gewinne sein, die die Schaubudenbesitzereinnehmen,
wenn man folgende Preise hört: Eine Magenbrot¬
bude, sechs Meter lang, kostet 3600 Mk., drei Schiff-
schaukeln zahlen 18 700 Mk., 14 000 und 10 000
Mk. ein Kettenkarussel zahlte für die drei Wochen
27 000 Mk. — Durch Beamte der Wucherstelle
wurde an der Sternbrücke ein Automobil angebalten
das für 22000 Mk. Butter verschieben wollte. '

Frankfurt , 10. Juli . Seit einigen Tagen hat
die Wucherstelle gegen die Schieberbörseu auf dem
Börneplotz und auf der Kronpcinzenstraße und die
wilden Händler einen scharfen Kampf eröffnet. Den
Schiebern wird die Ware rücksichtslos weggenommen
während man auch in den Ladengeschäften jede Ueber-
schreitung der Höchstpreise mit der Beschlagnahme
der vorhandenen Vorräte ahndet. Und trotzdem wird
weitergeschoben und gewuchert.

Cronberg , 10. Juli . Für den hiesigen Bür-
germelsterpostenhaben sich 140 Personen gemeldet.
Am Ende dleses Monats soll die Wahl stattfinden.

Bad Ems , 8. Juli . Der Bade- und Kurbe-
trieb in Bad Ems ist seit gestern unterbrochen, da
die Angestellten in den Streik getreten sind. Das
Landwirtschaftsministerium, dem die Angestellten unter¬
stehen, hat die Forderungen der Angestellten auf Ge¬
haltserhöhung abgelehnt. Die Arbeiterschaft hat sich
mit den Angestellten solidarisch erklärt. Zar Aus¬
nahme der Verhandlungen ist ein Vertreter zum Land-
wirtschaftsministerium abgeieist. (Frkf. Ztg.)

Koblenz, 10. Juli . Mehrere Dutzend Gewerbe-
treibende hauptsächlich Konfektionshäuser, Geschäfte
für Herrengegenstände, Weißwaren usw. kündigen an
daß sie einen Teil ihrer Waren bedeutend im Preis/
teilweise unter Einkauf, ermäßigt hätten, und daß
dre neuen Preise zum großen Teil unter dem Welt¬
marktpreise lägen. Von anderen Geschäftszweigen,
besonders von der Schneiderinnung, wird in der
nächsten Zeit ebenfalls ein Preisabbau erwartet.

Trier , 9. Juti . Die Elsenbahnverwaltung hat
per ein große» Gelände angekauft, auf dem 100
Wohnungen für die zahlreichen Beamten erbaut werden
ollen, die infolge der Verlegung der Eisenbahndirek-

tion von Saarbrücken nach Trier erforderlich sind
Mannheim , 9. Juli . Rach einer hier vor-

liegenden Nachricht eröffnet die Reichsschuhversorguna
wlever Verhandlungen über Schuhankäufe bei Pirma-
senser Fabriken. E» kommen Ankäufe im B-traae
von 50 Millionen Mark in Frage. ^

Friedrichshafen , 9. Juli . Heute vormittag
machte da» neueste und größteZ-ppelinluftschiffL 72
ba3 vor Ausbruch der Revolution von der Marine-
verwaltung in Auftrag gegeben und erst jetzt fertia-
gestellt worden ist, seine erste glänzend verlaufene
Probefahrt. Das Luftschiff muß demnächst an Frank¬
reich abgeliefert werden. 0

München, 9. Jult . Die Oberammergauer haben
sich neuerdings mit der Frage beschäftigt, ob in diesem
oder im kommenden Jahre wieder einmal Passions¬
spiele adgehalten werden könnten. Es wurde dies
für untunlich erachtet, wohl wird man sich zur Heran¬
bildung und Schulung der Kräfte wieder mit Uebunas-
spielen beschäftigen. “
n rr®cc^ cn' 10. Juli . 17 Schuhfabriken sind
ltillgelegt worden; weitere werden voraussichtlich
folgen. In manchen sächsischen Orten finden jetzt
ebenfalls Teuerungskundgebungen statt, bei denen die
Marktpreise eigenmächtig herabgesetzt werden.

Preußens Abfindung für seine Eisenbahnen
n ' 10. Juli . Nach dem Entwurf ûr

7-" Ehrung des Staatsvertrages über die Ueber-
Ä" 0 *er preußischen Eisenbahnen auf das
wnsnrfi™™1*,, Preußen eine Abfindung von

v ^ 00W M Das Reich übernimmt die schwe¬
bende-schuld Preußens mit 14,6 Milliarden, so daß
Preußen noch eine Forderung von 14 480 Mil¬
lionen Mark an das Reich hat. Da Preußen auch

fundierten Schulden mit 10.7 Milliarden
Reiche uberträgt , so verbleibt nur nochein Nestkaufgeld von 4710 Millionen Mark was

“J Preußen einen jährlichen Zinsenbetrag von
188 Millionen Mark ergibt. “



Der SteiierndM tont Ardeitslohu.
Berlin , 8. Juli . Das Gesetz zur ergänzenden

Regelung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn,
welches in der Dienstag -Sitzung des Reichstages
verabschiedet wurde, hat folgenden Wortlaut:

Art . 1. Zur ergänzenden Regelung des Steuer¬
abzuges vom Arbeitslöhne werden hinter 8 45
des Einkommensteuergesetzes vom 29. März 1920
(Reichsgesetzblatt S . 359) folgende Vorschriften
eingefügt:

8 45a. Bei den ständig beschäftigten Arbeit¬
nehmern , deren Erwerbstätigkeit durch das Dienst¬
verhältnis vollständig oder hauptsächlich in An¬
spruch genommen wird, hat der Abzug gemäß
8 45 a) im Falle der Berechnung des Arbeits¬
lohnes nach Tagen für fünf Mark täglich ; d) im
Falle der Berechnung des .Arbeitslohnes nach
Wochen für 30 Mark wöchentlich; 6) im Falle der
Berechnung des Arbeitslohnes nach Monaten für
125 Mark zu unterbleiben . Der abzugsfreie Be¬
trag erhöht sich für jede zum Haushalt des
Arbeitnehmers zählende Person im Sinne des
§ 20 Abs. 2 in dem Falle des Absatzes a um 1,50,
in dem Falle des Absatzes 1 b um 10 Mb , im
Falle des Abs. 1 c um 40 Mk.

Ob und inwieweit die Vorschriften der W-
sätze 1 und 2 im einzelnen Falle anzuwenden
sind, ist von ben Arbeitgebern festzustellen. Auf
Antrag des Arbeitnehmers ist den Betrieben^
in denen ein Betriebsrat besteht, der Betriebs¬
ausschuß oder der Betriebsobmann gutachtlich
zu hören . A!uf Anruf eines Beteiligten ent¬
scheidet das Finanzamt endgültig . Ist die Ent¬
scheidung des Finanzamtes nicht binnen einer
Woche nach dem Zahlungstag angerufen , so ist
der Abzug in vollem Umfang vorzunehmen.

8 45i>. Arbeitnehmer , die nicht unter 8 45a
fallen , können bei dem Finanzamt die Ausstel¬
lung einer Bescheinigung über den Hundertsatz
des Arbeitslohnes verlangen , der 'von jedem Ar¬
beitgeber bei der Lohnzahlung in Abzug zu brin¬
gen ist. Das Finanzamt hat den Hundertsatz
nach dem mutmaßlichen Mehrbetrag des Ein¬
kommens zu ermitteln . Wird eine solche Be¬
scheinigung nicht vorgelegf , so hat der Arbeit¬
geber 10 v. H. hes Arbeitslohnes in Abzug zu
bringen.

8 45a. Uebersteigt der Arbeitslohn auf das
Jahr aufgerechnet und unter Berücksichtigung
des 8 45a den Betrag von 15 000 Mk., so gilt
für den einzubehaltenden Betrag nachstehende
Tabelle:

von 15 000 — 30 000 Mk. 15 v. Hundert
von mehr als 30 000— 50 000 20

„ 50 000— 100 000 H 25
„ 100 000 —150 000 30 _
„ 150 000 —200 000 H 35
., 200 000 —300 000 „ 40
„ 300 000—400 000 „ 45 „
„ 400 000—500 000 „ 50 „

Art . 2. Dieses Gesetz tritt am 1. August 1920
in Kraft . Die bis zum 1. August 1920 auf Grund
der 8 45 bis 52 des Einkommensteuergesetzes
einbehaltenen Beträge werden auf die nach diesem
Gesetz einzubehaltenden Beträge angerechnet.

Art . 3. Der Reichsminister der Finanzen er¬
läßt die näheren Bestimmungen zur Ausführung
dieses Gesetzes.

Die Aenderungen» die der Reichstag hinsichtlich
der Bestimmungen über den Lohnabzug beschlos¬
sen hat. treten nach ausdrücklicher Gesetzesbe¬
stimmung erst am 1. August d. I . in Kraft . Im
besetzten Gebiet bedürfen sie außerdem der Ge¬
nehmigung durch die Hohe Interalliierte Kom¬
mission. Bis diese erteilt ist, hat also der 10-
prozentige Lohnabzug unverändert stattzufinden.

Der Mittellandkanal
Berlin,  9 . Juli . In der gestrigen Sitzung

der Preußischen Landesversammlung wurde über
den Gesetzentwurf über die Vollendung des Mittel¬
landkanals verhandelt.

In der Vorlage handelt es sich um den Bau der
sogenannten Mittellinie , die von Misburg
bei Hannover über Oebisfelde bis Burg  geht und
unter anderem Zwetgkanäle nach Hildesheim
und Brauns ch weig  entsendet . Das Unterneh¬
men ist auf 242,8 Milt . Mark veranschlagt. Dazu
treten 26,24 Millionen für den Ausbau des Jhle-
und Plauenschen Kanals , 18 Millionen für'  den
Ausbau des Oder -Spreekanals , 10 Millionen für
die Bewässerung der Landeskultur und 10 Millio¬
nen für den Erwerb von Grundstücken, zusammen
006,04 Millionen.

Voraussetzung für die Ausführung ist, daß bis
zum 1. Juli 1922 die beteiligten Länder, Provinzen
oder andere öffentliche Verbände dem Staate die
aufgeivenöeten Betriebs - und Unterhaltungskosten
erstatten, soweit sie durch Schiffahrtsabgaben und
andere Einnahmen nicht gedeckt werden, ein Drit¬
tel der Baukosten aus eigenen Mitteln mit 5 Pro¬
zent verzinsen und vom sechzehnten Betriebsjahre
ab diese Baukosten außerdem mit % Prozent und
mit den ersparten Zinsbeträgen tilgen, soweit die
Schiffahrtsabgaben uilö andere Einnahmen nicht
ausreichen.

Die Baukosten  sind nach dem bei den Ver¬
dingungen am Ems -Weserkanal erzielten Einheits¬
preisen mit einem Zuschlag von 20 Prozent für die
bereits vor dem Kriege eingetretene Preissteige¬
rung berechnet, enthalten also Friedenspreise.
Mt den Bauausführungen ist bei der Demobil¬
machung als Notstandsarbeit bereits begonnen
worden, wofür die nachträgliche Genehmigung eiu-
geholt wird . Mit der Ausführung des Baues selbst
durch Preußen ist jedoch nicht zu rechnen, da nach
der Reichsverfassung die dem allgemeinen Verkehr
dienenden Wasserstraßen bis zum 1. April 1921  auf
das R e t ch übergehen. Es bedarf also später noch
emer Verständigung zwischen Preußen und dem
Rerch-„ .Sollte das Reich später auch den Bau der
Mittellinie beschließen, so würde für den Mittel¬
landkanal und den Leipziger Kanal  der
Weiche Bauherr m Frage kommen. Für die Preuß
Landesversammlunq scheidet dieser Kanal aus . Der
Kanal ist für  600 Tonnen -Schiffe gedacht, soll aber

von Anfang an so eingerichtet werden, daß Li»
Ausdehnung auf 1000 Tonnen -Schiffe keine Schwi?
rigkeit bereitet . -

Interpellation über Nackttänze
Berlin,  8 . Juli . In einem Berliner Theater

werden zurzeit in einer Tannhäuser-Borstellung Ballen
tanze von nackten Tänzerinnen vorg.führt. Die
trumsfraktion der Landesversammlunghat eine I »"
terpcllation Dr . Faßbender eingebracht, worin es hejtfi

„Im „Bert. Tagebt." wird gegen diese AusM.'
rungen Protest erhoben, und dann gesagt: „Ich L'
vid)t prüde, aber diese schamlose Schaustellung nacher
Körper hat mit Kunst nicht drs geringste mehr zu tun
Es ist für die heutige Verwahrlosungbezeichnend, dgs
der Einfall, Richard Wagner mit einer unästhxm
scheu Angelegenheit zu verquicken, überhaupt möaßz,
war." Zu dieser Ausführung des. ^ Berl. Tagebl." a?
übrigt sich jcbe Bemerkung. Nach den Reklamen an
den Anschlagsäulen und in den Berliner Zeitungen
seit der Revolution must man anncbmen. ha
Tänze iminer mehr Verbreitung finden, uns daß schau,,
lose Schaustellungen nicht allein Wüstlingen vorge-
sührt werden, an denen nichts mehr zu verderben ist
sondern. daß aus diese Weise die sittlichen Anschau-'
ungen breiter Volksmassen auf Abwege geführt werden
Der ingendliche Arbeiter und die ingendlsche Axf
beitem sieht die grellen Bilder aus ihrem Wege von
und zur Arbeit, das Schulkind beschaut sie ans dem
Schulwege. Wie stellt sich die Regierung zn der scham¬
los und gewerbsmäßig betriebenen Entsittlichung un-
sers Volkes, der Verführung jetzt noch anständiger
Bolkskreise und besonders der HeranwachsendenJugend?
Was gedenk: die Regierung dagegen zu tun ?"

Ein nationales Werk gefährdet
Berlin,  6 . Juli . Bon dem Zentrumsabg.

Dr . Schreiber sMünsterf ist im Reichstag folgende
Anfrage eingebracht worden : „Eines der größten
wissenschaftlichen Unternehmungen Deutschlands,
die Monumenta Germaniae Historica, droht an¬
gesichts geldlicher Schwierigkeiten der Verkümme¬
rung anheimzufallen . Seine Aufrechterhaltung ist
eine Ehrenpflicht des deutschen Volkes. Ment es
doch seit mehr als einem Jahrhundert ruhmvollen
Bestehens der Aufdeckung und Erforschung der Ge¬
schichte des deutschen Volkes, der Geschichte seiner
Eigenart und Kultur . Wie kaum ein anderes
wissenschaftliches Unternehmen haben die Monu¬
menta Germaniae Historica das Ansehen der deut¬
schen Wissenschaft und Forschertätigkeit im Aus¬
lände gefördert und zugleich den deutschen Univer¬
sitäten einen hervorragenden Nachwuchs geliefert.
Welche Maßnahmen gedenkt die Reichsregieruug
zn treffen, um dieses große Nationalnnternehineu
lebensfähig zu erhalten ?"

N e u y o r k, 4. Juli . Der deutsche Gesandte für
Mexiko, Grcn Montgelas , der mit einem italie¬
nischen Dampfer hier eintraf und schon wegen seines
Paßvisums Schwierigkeiten gehabt hatte, ist bei
seiner Ankunft von den amerikanischen Behörden
ziemlich unhöflich behandelt worden . Alle den Di¬
plomaten zugestandenen Vergünstigungen wurden
ihpr verweigert , und das Gepäck des Gesandten so¬
wie das des Legationssekretärs v. Erdmannsdorsf
wurde einer eingehenden Untersuchung unterwor¬
fen. Bon einer Beschwerde hat der Gesandte ab-
schcn müssen, weil sich Amerika formell noch rnit
Deutschland im Kriege befindet, worauf auch die
Behandlung zurückgeführt wird.

Frankfurter Hroßörauerei
mit vorzügl. Bieren sucht Abnehmer und Händler zum Vertrieb und zur
Abfüllung in Flaschen. Weitgehendes Entgegenkommen wird zugesichert.
Interessenten mit entspr. Räumlichkeiten wollen ihre Adresse unter Brauerei
bei der Exped. dS. Bl . gefl. abgeben.

^»tuhlflechterei
Karl streck, Rüdesheima. Rh.

Germaniastraße Nr. 6.
empfiehlt sich in Anfertigung von Rohrsitzen
aller Art . Lieferung in kürzester Zeit. Be-
größeren Aufträgen unverbindlicher Aostenvoran-
schlag._Gauturnfest!

Bestellungen auf Bilder

- Aufmarsch der Freiübungen -
durch H.  Rudoloh,  phot . Atelier,

werden in A . Meler ’s Buehdruckerei,
Kirchstrasse, Rüdesheim,  entgegengenommen.

Weinberge zu Kauft«gesucht!
Genaue Angaben über Lage, Rebark, Alter, Größe
und Preise a. d. Geschäftsstelleds. Bl . u. Q . 200
erbeten. Vermittler dankend verbeten.

Arau oder Mädchen
für V2 Tag in der Woche zum Hausputz gesucht.

Näheres Geifenheimerstraße 30 p.

Kaufmauu,
22 Jahre, — Kriegsbe¬
schädigter — in allen
Büroarbeiten bewandert
sucht Stellung gleich
welcher Art. Off. unter
F . K. an die Geschäsls-

stelle ds. Blattes.

Ein braves junges

Mädchen
einige Stunden tagsüber
gesucht gegen guten Lohn.
Zu erfragen in der Exp.
ds. Bl.

f in JlMdien
für täglich 2 Stunden

gesucht.
Löhrftraße Nr. 2.

Färberei und chem. Reinigung
Karl Döringf , Wiesbaden.

O ' OC<>Ctt>CGCCCOCCCCOOCCOX>C
Fabrik : Drudenstrasse 5. — 6149 Telefon 6149.

Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinigenu.Färben sämtl.Herren-n.Damengarderoben
sowie Teppiche , Möbelstoffe nsw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage , allen Anforderungen im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 8—10 Tage , Trauersachen 24 Std.

Prompte Bedienung 1. — Solide Preise.
BC* Annahme für Rüdesheim und Umgegend:

Schneidermeister Schön . Rüdesheim , Neustrasse 12.
Für Assmannshausen:

Schneidermeister Reutershan, Assmannshausen, Göllenbachstr. 1.

Zahnpraxis Elly Lange
Tel . 303. Rüdesheim . Markt 13.

Sprechstunden von 9— 12  und 2—5l/e Uhr
Sonntags auf vorherige Anmeldung.

Zahnziehen , auch schmerzlos.
Anfertigung

sämtlicher Füllungen u . Kautschukarheiten.
— Spez. : Moderner ganmenloser Zahnersatz. —

Schonendste Behandlung.
•••••••••••
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